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Heute:
Börde-Kolleg

berät
SOEST � Heute lädt das Börde-
Berufskolleg von 18 bis 19
Uhr zum Beratungsabend im
Lehrerzimmer ein.

Das Börde-Berufskolleg bie-
tet zahlreiche Wege und Mög-
lichkeiten der schulischen
und beruflichen Qualifikati-
on, Ausbildung und Weiter-
bildung. Die beruflichen
Schwerpunkte liegen in den
Bereichen Bau-, Elektro-, In-
formations- und Telekommu-
nikations-, Metall- und Holz-
technik, Ernährung und
Hauswirtschaft, Körperpfle-
ge, Gestaltung sowie in den
gesundheitlichen und sozial-
pädagogischen Arbeitsfel-
dern.

In jedem der Berufsbereiche
können alle schulischen Ab-
schlüsse der Sekundarstufen
I und II erworben werden. Ei-
nige der Abschlüsse können
in Form einer „Doppelqualifi-
kation“ erlangt werden. Das
bedeutet, dass neben einem
Schulabschluss gleichzeitig
eine Berufsausbildung erwor-
ben werden kann. Am Börde-
Berufskolleg besteht eine
breite Palette an Wahlmög-
lichkeiten unterschiedlichs-
ter Bildungswege und Schul-
formen. Darüber können sich
Interessenten Anmelden
kann, wer an einem Gymna-
sium die Jahrgangstufe 9 ab-
solviert hat bzw. an anderen
Schulen der Sekundarstufe I
nach der Jahrgangsstufe 10.

Informationen sind auch im
Internet erhältlich unter
www.boerde-berufskolleg.de
oder unter der Telefonnum-
mer 02921-96390.

Überraschend vielseitig
Vier angehende Finanzbeamte schwärmen von Ausbildung und künftigem Job

Soest � Job im Finanzamt – wie
langweilig! Keineswegs, finden
Julia, Nadine, Sabrina und Sem-
Philippe. Die vier angehenden
Finanzbeamten für den mittle-
ren Dienst schwärmen geradezu
von der gut strukturierten Aus-
bildung und der Vielseitigkeit
ihres gewählten Berufs. Ihre Er-
wartungen seien jedenfalls voll
erfüllt worden, sagen sie.

Das Soester Finanzamt bildet
zurzeit 21 junge Leute für
den gehobenen und mittle-
ren Dienst aus. Häufig sei es
nicht bekannt, dass eine Aus-
bildung auch mit dem Ab-
schluss der Sekundarstufe I
möglich sei, heißt es aus dem
Finanzamt. „Es gab vor 2009
einen siebenjährigen Einstel-
lungsstopp für den Mittleren
Dienst, darum ist dessen Be-
kanntheit stark gesunken“,
sagt der leitende Regierungs-
direktor Erhard Weitekamp.

Theorie in Haan,
Praxis in Soest

Julia von Bülow, Nadine
Walter und Sabrina Peters
kennen sich bereits vom Hu-
bertus-Schwarz-Berufskolleg
in Soest. Gemeinsam hatten
sie den jährlichen Ausbil-
dungsmarkt in Lippstadt be-
sucht. Am Stand des Finanz-
amts bekamen sie endgültig
den „Schubs“ für die Ausbil-
dung beim Finanzamt.

Sem-Philippe Vicari besuch-
te bis zur zehnten Klasse ein
Gymnasium in Beckum und
kam über einen befreunde-
ten Bekannten, der ebenfalls
die Ausbildung absolvierte,
auf die Spur.

Die vier begannen 2011 ge-
meinsam die zweijährige
Ausbildung. Theorie und Pra-
xis wechseln sich in Blöcken
ab. Der theoretische Unter-
richt wird in der Landesfi-
nanzschule in Haan erteilt,
wo die Auszubildenen unter-
gebracht und versorgt wer-
den.

Die praktischen Einheiten
erfahren die Auszubildenden
in Soest. „Die Praxis macht
besonders viel Spaß, weil sie
den spätern Beruf widerspie-
gelt“, sagt Vicari.

Die vier stehen kurz vor der
Beendigung der Ausbildung,

nur noch der Abschlusslehr-
gang und die letzten Prüfun-
gen stehen bevor. Die Vortei-
le des Berufs liegen für die
vier auf der Hand: „Natürlich
ist es ein Bürojob, aber er bie-
tet eine große Vielfalt“, sagt
Sabrina Peters. Sie selber
möchte am liebsten Steuerer-
klärungen prüfen.

Auch Sem-Philippe Vicari
favorisiert den Bereich. Nadi-
ne Walter und Julia von Bü-
low dagegen wollen lieber im
Bürgerbüro arbeiten. Beamte
im mittleren Dienst könnten
in gut einem Dutzend Abtei-
lungen im Finanzamt Soest

eingesetzt werden. Nadine
Walter sieht einen weiteren
Vorteil in ihrem künftigen
Beruf: Der Beamtenstatus sei
bei der Familienplanung hilf-
reich. Die vier stellten fest:
„Die Ausbildung dauert im
Vergleich zu anderen nur
zwei Jahre und das Gehalt ist
auch nicht zu verach-
ten“. � liw

Um weiteres Interesse zu wecken
informiert das Finanzamt mit Hilfe
von der Aktion „Schule und Steu-
ern“ Informationen unter Telefon
02921/3510 oder im Inertnet un-
ter www.finanzamt-soest.de.

Jung-Mathematikerin übt richtige Haltung
Laura Mähler trainierte die perfekte Präsentation beim „Jugend-forscht“-Finale in Phoenix

SOEST � Jungwissenschaftle-
rin Laura Mähler aus Welver
ist bestens gerüstet für ihren
großen Auftritt beim „Jugend
forscht“-Finale, dem Intel
ISEF (International Science
and Engeneering Fair), dem
größten internationalen Wis-
senschaftswettbewerbst im
US-amerikanischen Phoenix.

Die Aldegrever-Schülerin
war jetzt mit elf anderen Bun-
dessiegern bei einem Vorbe-
reitungsseminar der Firma
Intel.

Dort wurden die Nach-
wuchs-Wissenschaftler von
einem Kommunikationsco-
ach geschult. „Er hat uns be-
wusst gemacht, wie wichtig
es zum Beispiel ist, die richti-
ge Körperhaltung und Beto-

nung zu nutzen“, berichtet
Laura.

Insgesamt 1500 Wissen-
schaftler aus 70 Ländern stel-
len ihre Arbeiten bei der Wis-
senschaftsmesse in Phoenix
vor. Laura wird ihr Projekt
„Die Mathematik der Spider-
cam“ präsentieren. Marke-
ting und Eigendarstellung ha-
ben für die Juroren bei der
ISEF einen besonders hohen
Stellenwert.

Außer der Teilnahme am
Wissenschaftwettbewerb ste-
hen für Laura und die ande-
ren deutschen „Jugend-
forscht“-Sieger auch Sightsee-
ing-Touren auf dem Amerika-
Programm. Über ihre Erleb-
nisse auf der Reise wird Laura
für yourzz.fm bloggen.

Aber wenn man mehr Zeit hat, kann
man den Augenblick auskosten. Die
Vorgängerteams hatten sich länge-
re Abschiedszeremonien verbeten,
um ja rechtzeitig loszukommen. Das
aktuelle Team dagegen hatte ges-
tern Sponsoren und Angehörige ei-
gens eingeladen, um bei Kaffee und
Brötchen die Abfahrt zu feiern.
Zu feiern gab es auch den 24. Ge-
burtstag von Steffen Rüdiger, der
sich mit der Tour-Teilnahme sicher-

lich das tollste Geburtstagsge-
schenk selbst gemacht hat.
„Wer ist eigentlich auf die Idee ge-
kommen, im Winter zu starten?“,
fragt Mareike Morell (24) noch frös-
telnd beim Fototermin. Immerhin
locken in Marrakesch angenehme
19 Grad Celsius. Aber die Heizung in
den kultigen Renaults funktioniert
anscheinend und schon wenige
Stunden nach dem Start vermeldet
das Geburtstagskind: „Die Fahrt ist

ganisation Enfants du Désert (Kin-
der der Wüste) abgeliefert.
Doch erst einmal heißt es, rechtzei-
tig am Startpunkt anzukommen.
Dort wird geprüft, ob alles Spen-
denmaterial geladen ist, ob die R4
fahrtüchtig sind und ob nicht ir-
gendwelche Fremd- oder verbote-
nen Teile verbaut wurden. Zugelas-
sen sind nur Original-R4.
Der Startschuss fällt am 14. Februar.
Die gemessene Strecke liegt aus-

schließlich in Marokko. Hier geht es
weniger um Geschwindigkeit, son-
dern um zurückgelegte Kilometer.
Um die 2700 mitfahrenden Studen-
ten zu betreuen sind 250 Personen
(davon 80 Mediziner) bei der 4L Tro-
phy tätig. Über die 16 Jahre gab es
inzwischen insgesamt 24 000 Teil-
nehmer. Die Tourstrecke umfasst
6 000 Kilometer. Für die Soester
kommen noch 1200 für die An- und
Abreise hinzu. � Fotos: Hinrichs

vertreten sind, drei Mitfahrer stam-
men aus Hessen.
Von Karneval ist nichts zu spüren.
Die Idee, zur Abfahrt Pappnasen
aufzusetzen, wurde im Vorfeld nur
scherzhaft erwogen. Zu viel Ernst-
haftes gab es zu organisieren: Ne-
ben wichtigen Werkzeugen und Er-
satzteilen führt jedes Team Schul-
materialien und Lebensmittel mit.
Diese werden nach der Fährüber-
fahrt am 18. Februar bei der Hilfsor-

schon jetzt Klasse! Einfach ein Rie-
sen-Spaß. Wir sind jetzt kurz vor
Holland und im R4 ist es mollig
warm.“
Die Studierenden vom Standort
Soest bilden Deutschland größtes
R4 Team. Und das traditionsreichs-
te: Schon zum vierten Mal sind die
Westfalen dabei, wobei die diesjäh-
rige Gruppe schon fast international
aufgestellt ist. Nicht nur, dass erst-
mals alle drei Soester Fachbereiche

Das R4 Team Westfalen, das in die-
sem Jahr für die FH Südwestfalen
startet, nimmt sich einen Tag mehr
Zeit für die Anreise zu einem der
beiden zentralen Massenstarts. Bei
der 16. Raid 4L Trophy, so der offi-
zielle Name der Rallye, starten 1350
Studentenkutschen von Paris nach
Marrakesch. In Soest herrschen
leichte Minusgrade, auf dem Cam-
pus liegt Schnee. Es sind dunkle 7
Uhr morgens.

R 4 Team Westfalen: Mit Geburtstagstorte auf die Fahrt nach Marrakesch

Treffliche
Beschreibungen

THEMA DES TAGES Spitz- oder Kosenamen
Von yourzz-Reporterin
Svenja Gemein

Ihren Liebsten geben viele
Menschen Kosenamen oder
Spitznamen. Worin besteht
der Unterschied zwischen
„richtigen“ Namen und Kose-
formen? Das ist heute Thema
bei yourzz.

Spitznamen begegnen uns
an vielfach im Alltag. Ganz
gleich, ob Gebäude oder Per-
sonen mit ihnen beschrieben
werden: Deren markante Ei-
genschaften sollen diese Be-
zeichnungen auf den Punkt
bringen – „spitz“ formuliert,
wie der Name schon sagt. Be-
kannte Beispiele für Gebäude
sind die „Schwangere Auster“
– eine treffende Bezeichnung
der Berliner für die Architek-
tur ihre Kongresshalle – oder
der „Lange Eugen“ als Um-
schreibung des ehemaligen
Bonner Abgeordnetenhauses.

Bei Personen entstehen all-
gemeine Spitznamen häufig
aus den Abkürzungen ihrer
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Vornamen. Haben in einer
Gemeinschaft zwei den glei-
chen Vornamen, lassen sie
sich für die anderen besser
unterscheiden: In manchen
ländlichen Regionen wie zum
Beispiel in Dörfern des Erzge-
birges lässt sich dieser Trend
– zunehmende Namens-
gleichheit mit anwachsender
Bevölkerungszahl vorausge-
setzt – sogar über mehrere
Jahrhunderte beobachten.

Ein passender Spitzname
gibt treffend eine charakterli-
che oder äußere persönliche
Beschreibung wieder,. Daher
ist große Vorsicht mit sol-
chen Bezeichnungen gebo-
ten. Sie können für die betref-
fende Person ebenso wohl-
meinend wie auch verletzend
sein.

Wohlwollende Spitznamen
bezeichnet man als Kosena-
men: Vor allem Paare greifen
auf sie zurück und bringen so
ihre Verliebtheit zum Aus-
druck. „Schatz/Schatzi“,
„Hase“ und „Liebling“ stehen
oftmals auf der Beliebtheits-
skala ganz oben.
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Nadine Walter, Sem-Philippe Vicari, Julia von Bülow und Sabrina Peters sind angehende Finanzbeamte
für den mittleren Dienst. Sie finden ihre Ausbildung gut strukturiert und freuen sich auf einen tollen,
vielseitigen Job. � foto: Dahm

Heute wieder
Poetry Slam

SOEST � Zum Poetry Slam
sind Poesie- und Literatur-
freunde heute um 20 Uhr ins
Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“ eingeladen.

Fünf Minuten bleiben je-
dem Slammer, um das Publi-
kum zu begeistern und von
der eigenen Performance zu
überzeugen – fünf Minuten
voll Sprachakrobatik und
Wortwitz.

Die Veranstaltung genießt
gerade bei jungen Leuten
Kultstatus und das, obwohl es
hier nicht um Pop, sondern
um Poesie geht.

Die Moderatoren Andreas
Weber und Karsten Strack
freuen sich auf bewährte
Slammer und solche die es
noch werden wollen. Die Zu-
schauer dürfen sich auf heiße
„Wortgefechte“ live auf der
Bühne freuen.

Info: www.schlachthof-soest.de.
„Jugend forscht“-Gewinnerin Laura Mähler hat sich gut auf ihren
Auftritt auf der Wissenschaftsmesse vorbereitet.

Selbst Prominente haben und hatten Spitznamen: Joachim „Blacky“
Fuchsberger, Loriot (Vicco von Bülow), „Kaiser“ Franz Beckenbauer
oder „Pop-Titan“ Dieter Bohlen. � Fotos: dpa
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